
33

Statistisches Monatsheft Baden-Württemberg 10/2021 Wirtschaft, 
Arbeitsmarkt

Werner Münzenmaier

Dipl.-Volkswirt Dr. Werner 
Münzenmaier war früher 
Referent im Statistischen 
Landesamt Baden-Württem-
berg und zuletzt Leiter des 
Referats „Finanzpolitische 
Grundsatzangelegenheiten, 
Finanzausgleich, Finanzver-
fassung, Steuerschätzung, 
Europäische Union, Statistik“ 
im Ministerium für Finanzen 
und Wirtschaft Baden- 
Württemberg.

1 Vergleiche Arbeitskreis 
Volkswirtschaftliche Ge
samtrechnungen der 
Länder (Hrsg.): Volks
wirtschaftliche Gesamt
rechnungen der Länder, 
Reihe 2, Band 2: Arbeit
nehmerentgelt, Brutto
löhne und gehälter in 
den kreisfreien Städten 
und Landkreisen der 
Bundesrepublik Deutsch 
land 2000 bis 2019, Be
rechnungsstand August 
2020. Stuttgart, August 
2021; Arbeitskreis Er
werbstätigenrechnung 
des Bundes und der 
Länder (Hrsg.): Erwerbs
tätigenrechnung, Reihe 2, 
Band 1: Erwerbstätige in 
den kreisfreien Städten 
und Landkreisen der 
Bundesrepublik Deutsch 
land 1991 bis 2019, Be
rechnungsstand August 
2020. Wiesbaden, Mai 
2021.

Der Arbeitskreis Volkswirtschaftliche Gesamt-
rechnungen der Länder hat kürzlich die Zahlen 
zum Arbeitnehmerentgelt in den Stadt- und 
Landkreisen Deutschlands für das Jahr 2019 
veröffentlicht,1 die Definition dieser Größe  
ist im Info-Kasten (i-Punkt) wiedergegeben. 
Damit kann unter anderem dargelegt werden, 
wie sehr die Bezahlung von Arbeitnehmerin-
nen und Arbeitnehmern im letzten Jahr vor 
der Corona-Krise regional differiert hat.

14 Kreise mit einem Arbeitnehmerentgelt 
von mehr als 55 000 Euro je Arbeitnehmer 
bzw. Arbeitnehmerin

In Schaubild 1 sind die zehn kreisfreien Städte 
und vier Landkreise aufgeführt, deren Arbeit
nehmerentgelt 2019 mehr als 55 000 Euro je 
Arbeitnehmer/in betragen hat. Deutlich an der 
Spitze lag danach die Stadt Wolfsburg mit  
75 340 Euro je Arbeitnehmer/in, mit schon merk
lichem Abstand gefolgt von der Stadt Ingol 
stadt mit 64 800 Euro je Arbeitnehmer/in. Hin
ter dem Landkreis München mit 62 020 Euro je 
Arbeitnehmer/in haben sich fast gleichauf zwei 
badenwürttembergische Kreise behauptet,  
nämlich die Stadt Stuttgart mit 61 770 und  

der Landkreis Böblingen mit 61 480 Euro je 
Arbeitnehmer/in. Immerhin noch mehr als  
60 000 Euro je Arbeitnehmer/in erreichten die  
Städte Erlangen, München, Frankfurt am Main 
und Ludwigshafen. Dahinter konnten sich,  
schon etwas abgeschlagen, die Städte Düssel
dorf, Leverkusen und Darmstadt vor den Land
kreisen MainTaunus und DingolfingLandau 
mit Arbeitnehmerentgelten zwischen 55 380  
und 56 040 Euro je Arbeitnehmer/in platzieren. 

Stuttgart unter den Großstädten,  
Kreis Böblingen unter den Landkreisen  
ganz vorne

Aus der Sicht BadenWürttembergs sind zwei 
Besonderheiten hervorzuheben: Zum einen  
hat Stuttgart unter den Großstädten mit mehr 
als 500 000 Einwohnerinnen bzw. Einwoh 
nern – vor München, Frankfurt und Düssel 
dorf – die höchsten ProKopfArbeitnehmer
einkommen erzielt. Zum anderen hat der Kreis 
Böblingen – knapp hinter dem Landkreis  
München und recht deutlich vor den Kreisen 
MainTaunus und DingolfingLandau – die  
zweithöchsten ProKopfEntgelte unter den  
Landkreisen erreicht.

Baden-württembergische Stadt- und Landkreise 
mit hohem Verdienstniveau 
durch Automobilwirtschaft geprägt

In der Definition der Volkswirtschaft
lichen Gesamtrechnungen (VGR) um
fasst das Arbeitnehmerentgelt (In- 

land) sämtliche Geld und Sachleistungen, 
die den innerhalb eines Wirtschaftsgebietes 
beschäftigten Arbeitnehmerinnen und Ar
beitnehmern aus den Arbeits oder Dienst
verhältnissen zugeflossen sind. Das Arbeit 
nehmerentgelt setzt sich zusammen aus  
den Bruttolöhnen und gehältern sowie den 
tatsächlichen und unterstellten Sozialbei
trägen der Arbeitgeber/innen.

Die Bruttolöhne und -gehälter (Verdienste) 
enthalten die von den im Inland ansässigen 
Wirtschaftseinheiten (Betrieben) geleisteten 
Löhne und Gehälter der beschäftigten Ar
beitnehmerinnen und Arbeitnehmer vor Ab
zug der Lohnsteuer und der Sozialbeiträge 

der Arbeitnehmenden sowie Sachleistun 
gen, die den Arbeitnehmenden unentgelt 
lich oder verbilligt zur Verfügung gestellt  
werden.

Als Arbeitnehmerin und Arbeitnehmer (Ar
beitnehmend) zählt, wer zeitlich überwiegend 
als Arbeiterin bzw. Arbeiter, Angestellte  
bzw. Angestellter, Beamtin bzw. Beamter, 
Richterin bzw. Richter, Berufssoldatin bzw. 
Berufssoldat, Soldatin bzw. Soldat auf Zeit, 
Wehr oder Zivildienstleistende bzw. Wehr 
oder Zivildienstleistender/Person im Bun
desfreiwilligendienst, Auszubildende bzw. 
Auszubildender, Praktikantin bzw. Prakti 
kant oder Volontärin bzw. Volontär in einem 
Arbeits bzw. Dienstverhältnis steht. Einge
schlossen sind auch Heimarbeiterinnen und 
Heimarbeiter sowie marginal Beschäftigte.
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Strukturelle Bedeutung des  
Verarbeitenden Gewerbes

Aus der Auflistung in Schaubild 1 wird deut 
lich, dass vor allem Städte und Landkreise mit 
einem festen Standbein in HighTechIndus 
trien herausragende Verdienstmöglichkeiten 
bieten. Dies unterstreicht zunächst die sekto
rale Verteilung der Arbeitnehmenden nach  
Wirtschaftsbereichen in Schaubild 2. Danach  
waren 2019 in den Städten Wolfsburg (53,7 %), 
Ingolstadt (42,4 %) und Ludwigshafen (38,0 %) 
die mit Abstand meisten Arbeitnehmer/innen 
im Verarbeitenden Gewerbe beschäftigt,  
ebenso in den Landkreisen DingolfingLandau  
(49,1 %) und Böblingen (38,2 %). In der Uni
versitätsstadt Erlangen belegte das Verar 
beitende Gewerbe (31,7 %) knapp hinter dem 
Bereich Öffentliche und sonstige Dienstleister, 
Erziehung und Gesundheit (33,7 %) den zwei
ten Rang. In der Stadt Leverkusen war immer
hin jede(r) fünfte Arbeitnehmende im Verar
beitenden Gewerbe beschäftigt, gleichwohl 
reichte es dort mit 20,9 % nur zum dritten Platz 
hinter den Bereichen Öffentliche und sonstige 
Dienstleister, Erziehung und Gesundheit  
(30,0 %) sowie Handel, Verkehr, Gastgewerbe, 
Information und Kommunikation (28,6 %).

In den verbleibenden sechs Stadt und Land
kreisen mit besonders hohen ProKopfArbeit
nehmerentgelten blieb das Verarbeitende Ge
werbe zwar hinter den drei in Schaubild 2 
aufgeführten Dienstleistungsbereichen zu 
rück, doch konnte dieser industriell geprägte 
Wirtschaftsbereich in den Städten Darmstadt 
(16,5 %) und Stuttgart (16,2 %) immerhin ein 
Sechstel aller Arbeitnehmer/innen beschäfti 
gen und den Durchschnitt der kreisfreien  
Städte (12,8 %) recht deutlich übertreffen. In  
der Stadt München ist der betreffende An 
teilswert immerhin zweistellig ausgefallen  
(10,5 %). Demgegenüber war das Verarbei 
tende Gewerbe in den Städten Düsseldorf  
(7,0 %) und Frankfurt am Main (6,1 %) sowie  
im MainTaunusKreis (7,7 %) recht schwach 
vertreten; in diesen Kreisen haben offensicht
lich gut zahlende Dienstleistungsbereiche zum 
hohen Verdienstniveau beigetragen.

Sehr hohe Verdienstmöglichkeiten  
in hochentwickelten Industriezweigen

Weitere Hinweise auf die sehr guten Ver
dienstmöglichkeiten in den genannten Krei 
sen gibt die Tabelle, in der die Wirtschafts 

Stadt- und Landkreise mit einem Arbeitnehmerentgelt von mehr als 55 000 Euro 
je Arbeitnehmerin bzw. Arbeitnehmer 2019S1

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 375 21

EUR/Jahr

Datenquelle: Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen der Länder (VGRdL).

Dingolfing-Landau (LKR)

Main-Taunus (LKR)

Darmstadt (SKR)

Leverkusen (SKR)

Düsseldorf (SKR)

Ludwigshafen (SKR)

Frankfurt am Main (SKR)

München (SKR)

Erlangen (SKR)

Böblingen (LKR)

Stuttgart (SKR)

München (LKR)

Ingolstadt (SKR)

Wolfsburg (SKR)  75 339

 64 801

 62 020

 61 774

 61 480

 61 054

 60 844

 60 594

 60 574

 56 041

 55 670

 55 590

 55 387

 55 382
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2 Vergleiche Statistisches 
Bundesamt (Hrsg.): 
Volkswirtschaftliche Ge
samtrechnungen, Fach
serie 18, Reihe 1.4: In
landsproduktberech
nung – Detaillierte Jah 
resergebnisse 2020, Be 
rechnungsstand August 
2021. Wiesbaden, Sep
tember 2021, S. 170–171.

zweige mit besonders hohen ProKopf
Arbeitnehmer verdiensten in Deutschland auf
geführt sind.2 Innerhalb des Verarbeitenden 
Gewerbes sticht die Herstellung von Kraft 
wagen und Kraftwagenteilen mit 79 430 Euro 
je Arbeitnehmer/in hervor, gefolgt von der  
Herstellung chemischer und pharmazeutischer 
Erzeugnisse (76 390 bzw. 73 620 Euro je Ar
beitnehmer/in) und der Herstellung von  
DVGeräten sowie elektronischen und opti 
schen Erzeugnissen (68 200 Euro je Arbeit
nehmer/in). 

Es überrascht deshalb nicht, wenn in den ty
pischen Automobilstädten Deutschlands die 
Arbeitnehmerentgelte im Verarbeitenden Ge
werbe besonders kräftig ausfallen und den  
Bundesdurchschnitt deutlich überragen; im  
Einzelnen lagen die ProKopfArbeitnehmer
entgelte des Verarbeitenden Gewerbes 2019 in 
München bei 107 480, in Wolfsburg bei 106 900, 
in Stuttgart bei 100 780 und in Ingolstadt bei 
93 660 Euro je Arbeitnehmer/in, im Kreis Böb
lingen waren es immerhin noch 86 230 Euro je 
Arbeitnehmer/in. Ein vergleichbarer Befund  

Anteil der Arbeitnehmerinnen bzw. Arbeitnehmer in den Wirtschaftsbereichen der Stadt- und Landkreise 
mit einem Arbeitnehmerentgelt von mehr als 55 000 Euro je Arbeitnehmerin bzw. Arbeitnehmer 2019S2

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 376 21

Anteile in %

1) Einschließlich der Städte Bremen und Bremerhaven.

Datenquelle: Erwerbstätigenrechnung des Bundes und der Länder; eigene Berechnungen.

Landkreise

Kreisfreie Städte1)

Deutschland

zum Vergleich

Dingolfing-Landau (LKR)

Main-Taunus (LKR)

Darmstadt (SKR)

Leverkusen (SKR)

Düsseldorf (SKR)

Ludwigshafen (SKR)

Frankfurt am Main (SKR)

München (SKR)

Erlangen (SKR)

Böblingen (LKR)

Stuttgart (SKR)

München (LKR)

Ingolstadt (SKR)

Wolfsburg (SKR)

Öffentliche und sonstige Dienstleister, 
Erziehung und Gesundheit

Handel, Verkehr, Gastgewerbe; Information und Kommunikation

Übrige Wirtschaftsbereiche

Finanz-, Versicherungs- und 
Unternehmensdienstleister; Immobilienwesen

Verarbeitendes Gewerbe

53,7 13,8 15,1 14,9 2,5

42,4 16,7 15,3 22,4 3,2

13,6 35,9 26,2 19,0 5,3

16,2 22,1 26,2 31,0 4,5

38,2 24,9 13,4 19,2 4,3

31,7 16,7 14,8 33,7 3,1

10,5 27,0 27,7 31,4 3,4

6,1 32,0 33,7 24,0 4,2

38,0 17,3 13,0 25,4 6,3

7,0 29,0 29,8 29,8 4,4

20,9 28,6 12,6 30,0 7,9

16,5 26,0 17,8 36,1 3,6

7,7 35,0 25,6 26,0 5,7

49,1 18,6 9,3 15,5 7,5

18,3 25,8 16,3 32,2 7,4

12,8 25,8 21,4 35,1 4,9

22,8 25,4 12,6 30,2 9,0
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gilt für die auf Chemie und Pharmazie ausge
richteten Städte Ludwigshafen und Leverkusen 
mit 89 930 bzw. 86 110 Euro je Arbeitnehmer/ 
in, ebenso für die im Bereich der Herstellung 
von DVGeräten sowie Elektronik und Optik  
stark verankerte Stadt Erlangen sowie den  
Landkreis München mit Arbeitnehmerver
diensten von 87 710 und 84 110 Euro je Ar
beitnehmer/in. 

Überragende Arbeitnehmerverdienste  
im Verarbeitenden Gewerbe in Stuttgart  
und im Kreis Böblingen 

Die große Bedeutung der Automobilwirtschaft 
für die herausragenden Verdienstmöglichkei
ten in den beiden badenwürttembergischen 

Kreisen Stuttgart und Böblingen wird in einer 
weiteren Gegenüberstellung deutlich: 

Die Arbeitnehmerverdienste je Arbeitnehmer/ 
in in der badenwürttembergischen Landes
hauptstadt überragen beim Verarbeitenden  
Gewerbe mit den genannten 100 780 Euro je 
Arbeitnehmer/in den Bundesdurchschnitt um 
nicht weniger als 73 %; beim stark wirtschafts
orientierten Bereich Finanz, Versicherungs  
und Unternehmensdienstleister, Immobilien
wesen (65 380 Euro je Arbeitnehmer/in) be 
trägt der Abstand nur noch 41,3 %, bei Handel, 
Verkehr, Gastgewerbe, Information und Kom
munikation (52 960 Euro je Arbeitnehmer/in) 
34,6 % und beim überwiegend personenbezo
genen Bereich Öffentliche und sonstige Dienst
leister, Erziehung und Gesundheit (44 320 Euro 
je Arbeitnehmer/in) sogar nur 8,1 %.

In ähnlicher Weise, allerdings auf jeweils nied
rigerem Niveau, stellt sich die Situation für den 
Kreis Böblingen dar. In diesem Landkreis über
treffen die Verdienste im Verarbeitenden Ge
werbe mit 86 230 Euro je Arbeitnehmer/in den 
Bundesdurchschnitt um 48,2 % und damit  
deutlich stärker als im Bereich Finanz, Ver
sicherungs und Unternehmensdienstleister, 
Immobilienwesen (58 440 Euro je Arbeitneh
mer/in) mit 26,3 % oder bei Handel, Verkehr, 
Gastgewerbe, Information und Kommunikation 
(46 010 Euro je Arbeitnehmer/in) mit 16,9 %. 
Im Bereich Öffentliche und sonstige Dienst 
leister, Erziehung und Gesundheit wurde 2019 
im Kreis Böblingen mit 37 780 Euro je Arbeit
nehmer/in sogar ein um 7,9 % geringerer  
Verdienst als im Bundesgebiet erzielt.

Ausstrahlung auf spezielle Dienstleistungen

Diese Gegenüberstellung und noch mehr die 
Daten in der Tabelle offenbaren einen weiteren 
interessanten Aspekt, nämlich eine beacht 
liche Differenzierung innerhalb der dienstleis
tenden Wirtschaftsbereiche. So lässt sich der 
jeweils höhere Betrag beim Bereich Finanz, 
Versicherungs und Unternehmensdienstleister, 
Immobilienwesen damit erklären, dass gerade 
global agierende Unternehmen der Hochtech
nologie auf verschiedene externe Dienstleis
tungen angewiesen sind, deren Verdienste  
sich ebenfalls im oberen Bereich bewegen.  
Hierzu zählen, wie die Tabelle zeigt, insbeson
dere Forschung und Entwicklung sowie IT  
und Informationsdienstleister mit bundes 
weiten Verdiensten in Höhe von 66 410 be
ziehungsweise 77 440 Euro je Arbeitneh 
mer/in, außerdem Rechts, Steuer und Unter
nehmensberatung mit 68 530 Euro je Arbeit
nehmer/in. 

T Wirtschaftszweige mit hohem Arbeitnehmerentgelt  
je Arbeitnehmerin bzw. Arbeitnehmer in Deutschland 2019

Wirtschaftsbereich 
 ---  

Wirtschaftszweig

Arbeitnehmerentgelt je 
Arbeitnehmer/-in

EUR/Jahr

Verarbeitendes Gewerbe 58 303

Kokerei und Mineralölverarbeitung 86 000

Herstellung von chemischen Erzeugnissen 76 391

Herstellung von pharmazeutischen Erzeugnissen 73 616

Herstellung von DV-Geräten, elektronischen und optischen 
Erzeugnissen 68 203

Fahrzeugbau 79 473

darunter

Herstellung von Kraftwagen und Kraftwagenteilen 79 427

Sonstiger Fahrzeugbau 79 760

Maschinenbau 64 550

Energieversorgung 82 328

Handel und Verkehr, Gastgewerbe, Information und  
Kommunikation 39 396

Luftfahrt 80 030

Audiovisuelle Medien und Rundfunk 72 802

Telekommunikation 79 151

IT- und Informationsdienstleister 77 439

Finanz-, Versicherungs- und Unternehmensdienstleister,  
Immobilienwesen 46 979

Finanz- und Versicherungsdienstleister 75 150

Rechts- und Steuerberatung, Unternehmensberatung 68 532

Forschung und Entwicklung 66 413

Öffentliche und sonstige Dienstleister, Erziehung,  
Gesundheit 44 430

Alle Wirtschaftsbereiche 45 063

Datenquelle: Statistisches Bundesamt, Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen.
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Diese Wirtschaftszweige sind in Metropolen  
wie München, Frankfurt, Düsseldorf und  
Stuttgart generell gut vertreten. Gleiches gilt 
für Branchen wie Luftfahrt, Finanz und Ver
sicherungsdienstleister, Telekommunikation 
sowie Audiovisuelle Medien und Rundfunk  
als weitere Dienstleistungsbereiche mit aus
gezeichneten Verdienstmöglichkeiten (ver- 
gleiche Tabelle), die außerdem im Landkreis 
München ebenfalls stark verankert sind. Die 
sehr guten Verdienstmöglichkeiten in den ge
nannten Großstädten sowie in den Landkreisen  
München und MainTaunus haben also eben
falls strukturelle Ursachen.

Weitere Kreise mit hohen  
Arbeitnehmerverdiensten

Dieser Befund erhärtet sich, wenn man die in 
Schaubild 3 aufgeführten zwölf kreisfreien  
Städte und zehn Landkreise mit einem durch
schnittlichen Arbeitnehmerentgelt zwischen 
50 000 und 55 000 Euro je Arbeitnehmer/in  
betrachtet. Hierunter finden sich zum einen  
Städte wie Hamburg, Bonn, Wiesbaden, Karls
ruhe, Köln, Nürnberg und Hannover sowie  
Landkreise wie Hochtaunus, Freising und  
Starnberg, die vornehmlich auf unterneh
mensbezogene Dienstleistungen ausgerichtet 

Stadt- und Landkreise mit einem Arbeitnehmerentgelt 
von 50 000 bis unter 55 000 Euro je Arbeitnehmerin bzw. Arbeitnehmer 2019S3

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 377 21

EUR/Jahr

Datenquelle: Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen der Länder (VGRdL).

Altötting (LKR)

Esslingen (LKR)

Hannover (SKR)

Rastatt (LKR)

Groß-Gerau (LKR)

Nürnberg (SKR)

Köln (SKR)

Starnberg (LKR)

Karlsruhe (SKR)

Regensburg (SKR)

Mannheim (SKR)

Bodenseekreis (LKR)

Wiesbaden (SKR)

Bonn (SKR)

Feising (LKR)

Ludwigsburg (LKR)

Heilbronn (LKR)

Hamburg (SKR)

Salzgitter (SKR)

Coburg (SKR)

Schweinfurt (SKR)

Hochtaunus (LKR)  54 851

 54 158

 53 845

 53 816

 53 108

 53 083

 52 946

 52 676

 52 594

 52 592

 52 490

 52 135

 52 065

 52 020

 51 894

 51 650

 51 371

 51 079

 50 968

 50 749

 50 664

 50 183
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3 Vergleiche Statistisches 
Bundesamt (Hrsg.): 
Volkswirtschaftliche  
Gesamtrechnungen, 
Fachserie 18, Reihe 1.4: 
Inlandsproduktberech
nung – Detaillierte 
Jahresergebnisse 2020, 
a. a. O.

sind, aber gleichwohl über teilweise beacht 
liche Standbeine in der Automobilwirtschaft 
und anderen hochtechnisierten Industriezwei
gen verfügen. Zum anderen gehören hierzu 
Städte und Landkreise mit explizit starker Ver
ankerung in der Herstellung von Fahrzeugen 
und Fahrzeugteilen, was sich dann auch in  
einem hohen Anteil von Arbeitnehmenden im 
Verarbeitenden Gewerbe widerspiegelt. 

In den hierzu zählenden kreisfreien Städten  
erreichten die Anteilswerte des Verarbeitenden 
Gewerbes 2019 folgende Werte: Salzgitter  
43,9 %, Schweinfurt 40,2 %, Coburg 23,4 %,  
Regensburg 21,6 % und Mannheim 18,6 %.  
Unter den Landkreisen ragen fünf badenwürt
tembergische Kreise heraus, nämlich Rastatt 
mit 40,1 %, Heilbronn mit 38,7 %, Bodensee
kreis mit 35,6 % sowie Esslingen und Ludwigs
burg mit jeweils 27,6 %; der Landkreis Alt 
ötting mit dem südostbayerischen Chemie 
dreieck erreichte 38,3 % und der hessische  
Landkreis GroßGerau (mit der Autostadt  
Rüsselsheim) 20 %. Die hohen ProKopfArbeit 
nehmerentgelte in der Stadt Karlsruhe sind, 
neben verschiedenen Dienstleistungen mit 
hohem Gehaltsniveau, dagegen eher auf die 
ebenfalls überdurchschnittlich gut bezahlen 
den Bereiche Energieversorgung und Mineral
ölverarbeitung (vergleiche Tabelle) zurück
zuführen. 

Zusammenfassung aus der Sicht  
Baden-Württembergs

Die in Stuttgart beschäftigten Arbeitnehme
rinnen und Arbeitnehmer wurden 2019 im  
Durchschnitt besser bezahlt als in jeder ande
ren deutschen Großstadt, und unter allen  
kreisfreien Städten erreichte Stuttgart mit  
61 770 Euro je Arbeitnehmer/in Platz 3 hin 
ter Wolfsburg und Ingolstadt. Dieser Befund  
ist Ausdruck der herausragenden Verdienst
möglichkeiten in der Automobilindustrie ein
schließlich ihrer Zulieferwirtschaft, von der  
außerdem verschiedene unternehmensbe 

zogene Dienstleistungen sowie Forschung  
und Entwicklung im ebenfalls hohen Gehalts
segment profitieren. 

Auch der Kreis Böblingen, der 2019 mit  
61 480 Euro je Arbeitnehmer/in hinter dem  
Landkreis München das zweitbeste Verdienst
niveau aller Landkreise verbuchen konnte  
und unter allen Stadt und Landkreisen auf  
Platz 5 rangierte, verdankt diese herausra 
gende Stellung vor allem der Automobil
wirtschaft. Gleiches gilt für die Stadt Mann 
heim und die Landkreise Rastatt, Heilbronn, 
Bodensee, Esslingen und Ludwigsburg, wo  
die Arbeitnehmenden 2019 auf ein Verdienst 
niveau von jeweils über 50 000 Euro je 
Arbeitnehmer/in zurückblicken konnten. Alle 
diese Städte und Landkreise BadenWürt
tembergs zeichnen sich entsprechend durch 
einen hohen Anteil von Arbeitnehmenden  
aus, die im Verarbeitenden Gewerbe be 
schäftigt sind. 

Diese Erkenntnisse dürften auch aktuell Be 
stand haben, obwohl im Zuge der Corona 
Krise die Beschäftigten im Verarbeitenden  
Gewerbe und hierbei speziell in der Herstel 
lung von Kraftwagen und Kraftwagenteilen  
mit Verdiensteinbußen konfrontiert waren;  
hierauf deuten jedenfalls die vorläufigen Er
gebnisse der Volkswirtschaftlichen Gesamt
rechnungen für das Bundesgebiet im Jahr  
2020 hin.3

Unabhängig davon bleibt abzuwarten, in 
wieweit Beschäftigungseinbußen im Zuge  
der verstärkten Verlagerung auf elektro 
be triebene Kraftfahrzeuge die Herstellung  
von Kraftwagen und Zulieferteilen beein
trächtigen und damit auch das Verdienst 
niveau der betroffenen Städte und Kreise  
beeinflussen. 
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Hinweis in eigener Sache

Es wurde festgestellt, dass in der früheren Bei
tragsreihe „Im Blickpunkt“ die Zitation in Be 
zug auf die allgemeinen Informationen zu den 
Städten mangelhaft umgesetzt wurde oder  
gänzlich fehlte. Teile der Textabschnitte  
wurden dabei aus Wikipedia entnommen. 

Die ausgewählten statistischen Daten zu den 
Städten, zu den Landkreisen und zu Baden
Württemberg, entstammen, soweit nicht an 

ders angegeben, aus den Erhebungen des Sta
tistischen Landesamtes BadenWürttemberg. 

Für zukünftige Beiträge und Publikationen  
wird das Statistische Landesamt noch verstärk
ter darauf achten, dass wissenschaftliche  
Standards eingehalten werden. 

Wir bitten Sie, die unterlaufenen Fehler der  
erwähnten Beitragsreihe zu entschuldigen. 


